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Vom Kriegsfehauplatz.
Dresden , 14 . Sept . (Die Betheiligung des königlich sächsischen 12 .

Armeekorps an den Kämpfen nach der Schlacht vom 18. August bis zur
Uebergabe von Sedan . Schluß .) Durch die Ergebnisse der am 31 . ge¬
führten partiellen Kämpfe war der Kreis um sie auf Sedan zurückge¬
worfene Armee vonMac-Mahvn immer enger geschloffen worden , u . noch
schien ein Ausweichen desselben auf Mezieres nicht völlig unmöglich , da
erfolgte am 1 . Sept . der entscheidende und glänzende Sieg der vereinig¬
ten beiden krvnprinzlichen Armeen unter den Mauern von Sedan . Wel¬
chen ruhmvollen Antheil das 12 . Korps an diesem aus ewig denkwürdi¬
gen Tage hatte, möge aus folgender Darstellung beurtheilt werden . Nach
der allgemeinen Disposition Sr . Majestät des Bundesfeldherrn für den
1 . September nahmen alle Korps der Maas - und 3 . Armee an einer

großen konzentrischen Bewegung Theil , welche bestimmt war, die bei Se¬
dan stehende feindliche Armee von allen Seiten einzuschließen . Am rech¬
ten Flügel (Carignan -Douzy) die Maasarmee unter Befehl Sr . Königl.
Hoheit des Kronprinzen von Sachsen von Osten vordringend, im Süden
die bayerische Armee gegen Bazeilles und von Westen die preußischen
Korps der 3 . Armee bei Donchery über die Maas gehend, auf Monges .
Früh 5 Uhr setzten sich die Armeen in Bewegung. Bei der Maas¬
armee war das Gardekorps und das 12 . Armeekorps in erster Linie.
Das Gardekorps war auf Billers -Cernay , das 12 . Armeekorps von Dvuzy
über Lamecourt auf la Moncelle dirigin . Früh 6 1 /a Uhr kam die von Dvuzy
aufgebrochene Avantgarde der 24. Division ins Gefecht . Das 8. Infan¬
terie -Regiment Nr. 107 an der Spitze drang in la Moncelle ein und
setzte sich darin fest. Bei dem Sturme auf das Dorf wurde Brigade-Kom¬
mandeur Generalmajor von Schultz verwundet. Die leichte Batterie der
Avantgarde faßte Stellung auf der Höhe östlich la Moncelle. Sie hatten
Anfangs gegen 5 französische Batterien einen schweren -Stand , da nur
nach und nach Verstärkung an Geschütz und Infanterie anlangen konnte .
Jom feindlichen Artillerie- und Mitrailleusenfeuer vom Rücken westlich
la Moncelle und vom Infanteriefeuer aus dem vorliegenden Grunde lei¬
dend , hielten die Batterien der Divisions-Artillerie, wie inluier, mit be¬
wunderungswürdiger Festigkeit Stand . Sobald als dies möglich war,
wurde die Hälfte der Korpsartillerie zur Verstärkung der wichtigen Stel¬
lung vorgeschickt . Die Verhältnisse waren noch nicht die günstigsten , und
auch die nun sehr verstärkte große Batterie vermochte sich nur mit der
äußersten Anstrengung zu halten. Während dieser Zeit wurde der Kom¬
mandeur des Feldartillerie-Regiments Nr. 12 , Oberst Funcke, in den
Fuß verwundet. Auf dem rechten Flügel focht das 6 . Infanterie-
Regiment M . 105 und das 1 . Jäger - Bataillon Nr. 12
iu der Richtung auf Daigny gegen Zuaven und sielen ihnen 3
Mitrailleusen in die Hände. Halb 10 Uhr früh langte die 23 .
Division an . Um den nicht ganz sichern linken Flügel, auf welchem die
Bayern in Bazeilles standen und sich mit Mühe zu . halten schienen, zu
verstärken, ward die 46 . Infanteriebrigade auf la Moncelle geschickt . Sie
nahm unter persönlicher Führung des General-Majors von Montbe die
noch im feindlichen Besitze befindlichen Thcile des Ortes und befestigte
so den diesseitigen linken Flügel. Eine imposante Artillerielinie, bestehend
aus sämmtlichen Batterien des Armeekorps und einigen bayerischen , ent¬
wickelte nun wahrhaft glänzende Thätigkeit. Die in und bei la Moncelle
nach und nach vereinigte 23 . Division wurde vom kommandirenden Ge¬
neral, Prinz Georg , Königliche Hoheit, gegen 12 Uhr befehligt , im
Grunde auf Daigny vorzugehen und l 1/ * Uhr weiter vor auf die Höhen
zu debvuchiren . Das Vorgehen im bewachsenen Thalgrunde kostete inzwi¬
schen der Division Opfer , da die Gehölze voller Versprengter lagen, die
auf unsere Truppen feuerten . Zu gleicher Zeit rückte die preuß . 8 . Division
in die Linie zwischen dem 12. Korps und den Bayern bei la Moncelle
ein. Die Korpsartillerie wurde angewiesen , nach u. nach auf dem jenseiti¬
gen Höhenzuge Stellung zu nehmen . Gegen 3 Uhr Nachmittags begann das
'

ebvuchiren der Avantgarde der 23. Division auf die Hohen westlich
Daigny, welche von feindlicher Infanterie hartnäckig vertheidigt wurden.
Der Widerstand wurde mit vielen Opfern überwunden und hierbei mit
stürmender Hand vom 1 . Bataillon des 1 . Grenadierregiments Nr. 100
zwei Mitrailleusen genommen. Ungefähr 1000 Gefangene sielen bei die-
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(Auf dem Marsche.) Der folgende Bericht aus T e r m e s , den wir
der Times entnehmen, ist zwar vor den großen Schlachttagen bei Se¬
dan geschrieben, schildert aber in anschaulicher Weise den Marsch der
krvnprinzlichen Armee aus dem Hauptquarüer zu St . Menehould nach
der Gegend von Sedan . Der Korrespondent schreibt auS Tcrmes : „ A la
guerre comnie k la guerre " sagt ein fraiijöstscyes Sprichwort . Es Hai
nunmehr für die französischen Bauern eine schlimme Bedeutung . Der
lleine Ort , den Sie auf einer guten Landkarte in der Nähe von Grand
Pr« finden werden , liegt am Abhang der bewaldeten Höhen und des
Tafellandes, welches den Lauf der Aisne begrenzt . Er besteht nur aus
einer langen, gewundenen engen Straße und zwei oder drei Nebengäß-
chen . Hier stand das Haus, wo der König von Preußen 1792 nach der
Schlacht bei Valmy schlief. Von den rebenbewachsenen Hügeln darüber
hat man eine prächtige Aussicht über das Wiesenthal und den Wald,
von dem Foret d 'Argonne im Nordosten bis zu dem Thal der Aisne,
vorausgesetzt, daß einem die hier aufgestellten wachsamen Posten erlauben,
sich an den Schönheiten der Gegend zu erfreuen . Allein der Feind ist
ziemlich nahe und eS gibt hier Defileen und Wälder, welche keine Ent¬
faltung der Kavallerivorposten gestatten . Die Sonnenstrahlen glänzen auf
den vereinzelten Bayoneten der Wachen, die dem Fluß entlang aufgestellt
sind. In der Front und auf den Flanken zeigen sich auf Meilen weit
die langen Reihen der Kavallerie. Es ist ein prächtiger Anblick. Der
-iauch steigt aus Tausenden von Lagerfeuern an den Stellen auf, wo hie
Wein - und die Proviantzüge halten. Im Dorfe selbst bietet sich indeffeu
£5 ganz entgegengesetztes Schauspiel den Blicken dar. Es ist der zer¬
störende Krieg, schrecklich für Die, welchen das Glück des Sieges nicht
lächelt und daher Bedrängniffen aller Art unterworfen sind . Frauen
schreien in den Straßen, Männer protcstiren . Der Maire ist bettlägerig,
sein Adjunkt ein „viel imbsolllo " . Aber wenn der Erste auch ein Apoll
und der Zweite eine Mischung Von Narziß und Herkules wäre, sie wür¬
den die Dinge nicht bessern . Es spielt sich hier einfach eine Szene aus
dem alten Stück Von der starken Hand ab, und die Einwohner, welchen
Brod , Stroh , Korn , Wein u . f. w . abverlangt wird , sind in der Mei-
nung befangen, der Maire und das Gesetz müßten dies zu verhindern
duffen . Es ist vergebens, mit ihnen zu rechten und auseinander zu setzen ,
dag französische Truppen in einem deutschen Dorfe daffelbe thun würden
und vielleicht noch Schlimmeres . „Nous avous dejk donne tout ce qne l’on
a ckemanck « aux soldats prussiens. Et les voilk encore . ;l Ich sehe den

sem Angriffe in unsere Hände. Gegen 4 Uhr trat Ruhe ein , nur die
Bayern kämpften noch um Balan . Von den Batterien des sächsischen Korps
wurde nur noch zeitweise auf, wie es schien, nach irgend einer Seite aus
dem bereits geschloffenen Kreise zu entkommen versuchende Franzosen ge¬
feuert . Daß die Letzteren hierbei vor keinem Täuschuugsiuittel zurückscheu¬
ten, geht auS folgender Episode hervor. Unter Anderem näherten sich der
sächsischen Linie einige Tausende. Da sie nicht feuerten , auch nicht in
Gefechtsformation waren , so glaubte der anwesende kommandirende Gene¬
ral Prinz Georg , Königliche Hoheit, sie wollten sich ergeben und schickte
ihnen Offiziere entgegen . Man rief denselben Pardon ! Pardon ! zu. Sie
näherten sich aber immer wehr, plötzlich begannen sie zu feuern . Dies gab
natürlich diesseits die Veranlassung , das Feuer zu erneuern und auch
Brandkugeln in die Vorstädte von Sedan zu werfen , welche voll feindli¬
cher Flüchtlinge waren . Um 5 Uhr Nachmittags hatte das Korps folgende
Stellung : 23 . Division auf den Höhen westlich Daigny , 24 . Division
auf den Höhen östlich des Grundes zwischen la Moncelle und Daigny ,
Korpsartillerie auf dem Höhenzuge neben der 23 . Division. Die Kavalle¬
rie-Division war bei Doüzy in Reserve gelaffen worden , da das Gefechts¬
terrain ihr keine Gelegenheit zu erfolgreicher Verwendung bot . Auf dem
linken Flügel des Korps stand die 8 . preußische Division, auf dem rech¬
ten das Garde -Korps , welches auf Illy marschirt war. Abends 5>,z Uhr
versuchten die Franzosen über Balan hervorzubrechen, welches mittlerweile
von der 8 . preußischen Division besetzt worden war. Auf Wunsch des Di¬
visionskommandeurs der letztern wurde das Leibgrenadier -Regiment in der
Richtung dahin entsendet . Ein Eingreifen war jedoch nicht erforderlich ,
weßhalb es bald wieder in die ursprüngliche Position zurückkehrte. Die
Truppen bivouakirten auf dem siegreich erkämpften Gefechtsfelde , nicht
ahnend , welch großartigen Erfolg die Schlacht in ihrem Gefolge haben
würde . Der Verlust des Korps beträgt nach den bis jetzt eingegangenen
Nachrichten 58 Offiziere, einschl. 13 todt u. etwa 2000 Mann an Tob¬
ten und Verwundeten. Alle im Gefechte verwendeten Truppen des 12.
Korps haben sich mit wahrhaft bewunderungswürdigerBravour geschlagen,
eine ganz hervorragende Rolle an diesem Tage hat aber die Artillerie
durchgeführt . Das sächsische Korps , Niemand wird ihm diesen Ruhm
nehmen , hat an diesem großen Tage einen entscheidenden Kampf geführt,
und die Anerkennung der verbündeten Armeen wird ihm sicher nicht fehlen .

— Feldbriefen zufolge , welche in Schwerin aus Laon eintrafen, soll
Herzog Wilhelm von Mecklenburg bei der Katastrophe vom 9. September
durch einen sortgeschleuderten Balken eine Kontusion am Fuße erhalten
haben , welche ihn jedoch nicht hindert, die von ihm kommandirteDivision
in Wagen zu begleiten .

Parrs , 13 . Sept. (Kö.Z .) Heute hielt der Gouverneur von Paris,
General Trochu, die große Revue über die Vertheidiger von Paris ab .
Die Nationalgarde war von der Bastillc an bis an die Place de la
Konkorde und die Mobilgarde und die wenigen regulärenTruppen , welche
derselben anwohnten, in den Champs Elysees aufgestellt . Das Ganze ge¬
währte einen etwas komischen Anblick. Nur der kleinere Theil der Natio¬
nalgarde war in Uniform ; die Meisten, besonders die Arbeiter , waren
in Zivilkleidung, hatten sich in ihre Sonntagstracht gesteckt und trugen
nicht einmal die Soldatenmütze. Noch feltsanier machten sich die Waffen,
welche die Nationalgarde trug. Es waren Gewehre aller Art , und man
bemerkte nur sehr wenige Chaffepots. Einen noch seltsameren und bunte¬
ren Anblick bot die Mobilgarden dar. die größtcncheils der Provinz ange-
hötten. Sie trugen die verschiedensten Trachten und ihre Gewehre lassen
ungemein viel zu wünschen übrig. Wenn die Deutschen durch begeisterte
Zurufe aus dem Felde geschlagen werden könnten , so dürften sie dieses
Mal nicht lange Stich halten, denn als Trochu, der im Feldanzug war,
mit seinem Stab von der Place de la Bastille bis an den Triumph¬
bogen in den Champs Elysees ritt, wurde er überall mit unendlichem
Begeisterungsgebrüll in den verschiedensten Weisen begrüßt . Man schätzt
die Zahl der Vertheidiger von Paris, welche der Revue anwohnten, un¬
gefähr auf 180,000 Mann . Die , welche in den Forts und auf den
Wällen postirt waren, wohnten natürlich der Revue nicht an . Im Ganzen
genommen , war der Anblick, welchen diese Krieger neuer Art darboten,
kein sehr erquicklicher, und man mußte sich fragen, wie es möglich ist,
daß geglaubt werden kann, diese unbehilfliche, undisziplinirte Masse werde

Pfarrer von einer Anzahl seiner Pfarrkinder umringt, ihnen auseinander¬
setzend , daß er nicht allmächtig sey . Meine Wirthin kommt in Aufregung
und Entrüstung zu mir, und bittet mich , einen Soldaten aus ihrem
Hause zu entfernen, der in einer ihr unbekannten Sprache redet und sie
dem Anschein nach bedroht , wenn sie ihm nicht dies oder jenes gebe. Es
war ein Solöak, der nur die einzige Bitte harte, ein Stück Fleisch in
ihrer Küche kochen zu dürfen. Auf der Straße streitet sich eine Frau
mit einem Württemberger von kleiner Statm um ein großes Brod herum,
und mit Erfolg, bis er es endlich doch siegreich in Besitz nimmt . „Da " ,
ruft sie, „ nun hat er das Brod , während dreizehn seiner Kameraden in
meinem Hause mit offenem Munde darauf warten" . Vergangene Nacht
war ein starker Sturm mit vorübergehenden Regenschauern . Bivouaks
unter freiem Himmel verlangen trockenes Wetter, besonders für Truppen,
welche viel maschiren . Abergläubische Menschen in den stillen Dörfern ,
welche wir passirten, müffen erschrocken scyn, wenn sie in dunkler Nacht
eine Linie von Lichtern daherschweben sehen, „schweben ab, schweben auf,
neigen sich, beugen sich .

" Es sind die Lichter der Laternen , welche an den
Gewehrläufen eines die Sille der Nacht störenden Regimentesbefestigt sind .
In Wahrheit ist jedoch der Maffch der Infanterie nicht weit hörbar,
während das Wiehern der Pferde gleich dem Ton einer Trompete in ziemlicher
Entfernung vernommen wird. Wenn die französischen Journalisten je in
einer Täuschung befangen waren, so war es die, daß preußische Soldaten nicht
marschieren könnten. Sie haben zwar nicht den pas gymnastique, allein
sie schreiten in ihrer eigenen soliden , den Raum verkürzenden (spaoe cke-
vouring) Weife dahin . Das 6 . Korps ist jetzt 7 Tage unterwegs und
hat im Durchschnitt 4 deutsche Meilen den Tag gemacht. Das Land
ringsum ist von Schluchten durchfurcht , welche die Einförmigkeit der
Plateau's unterbrechen , indessen von den Bergrücken , welche aus diesem
hohen Tafelland emporsteigen , sich prachtvolle Blicke auf das bewaldete
ebene Land darbieten , wo Kirchthürme aus der Reihe der Baumwipfel
aufsteigen und an röthlichen Streifen von Ziegeldächern die Lage eines
kriegsbedrängten Dorfes angeben . Unser Weg ging über Moiremvnt ,
Vienne-le-Chatcau , Benival -Autray nach Scnuq und Termes . Der Stab
pasfirte an den bayerischen Truppen vorüber und am Ende des Tages
erreichten wir die in Schlachtordnung marschirenden Württemberger. Als
der Stab vorbeiritt, hörte man das beständige Geschrei : „ Gläser ! Gläser !"

denn leere Flaschen in allen Richtungen zerstreut , zeigten, daß die Deut¬
schen die leichten und schweren Weine Frankreichs nicht vernachlässigten .

mit Erfolg längeren Widerstand leisten. Die Zuschauer bestanden meistens
nur aus Frauen und Kindern , die sich hinter den Vertheidigern der
Hauptstadt hielten. Der männliche Theil der Bevölkerung stand größten-
theils unter den Waffen, und Die, welche noch nicht eingereiht sind , hiel¬
ten sich fern, um sich keine Unannehmlichkeiten zuzuziehen. Uebrigens hat
die Zahl der Pariser bedeutend abgenommen , da ein großer Theil der¬
selben das Weite gesucht hat . Dieses konnte man heute so recht sehen
und sich überzeugen , daß halb Paris sott seyn muß. Während die Pariser
nach Tours und Umgegend , so wie in die Normandie eilen, flüchten sich
bereits die Bewohner von Tours und der Normandie theils in das In¬
nere von Frankreich , theils nach England , da sie sich in der Heimath
nicht mehr sicher fühlen . Den Regierenden scheint übrigens das Ausreißen
der Pariser, unter welchen sich viele befinden , die der National - und
Mobilgarde angehören, nicht zu genehm zu seyn . Es ist die Rede von
Maßregeln , um das Ausreißen zu verhindern . Der Neveil schlägt vor,
man möchte die Guillotine in Permanenz erllären, d. h . jedem Deserteur
fofort den Kopf abhauen, während Andere , die nicht so blutgierig sind,
sich damit zufrieden geben wollen, daß man die Namen Derer, welche sich
ihrer Pflicht entziehen , an ihren Wohnungen anschlägt , um sie öffentlich
zu brandmarken.

Aus Rheims schreibt man dem Rh. K . unterm 7. Sept . : Der N oth -
st a n d hier ist ein sehr großer . Die etwa 30,000 Arbeiter der Stadt —
neben der bedeutenden Champagnerfabrikationwird namentlich eine schwung¬
volle Wollengarn - und Tuchspinnerei betrieben — sind ohne jedwede Er¬
werbsquelle und der sonst blühende Handel liegt ebenfalls darnieder. Zur
Linderung der schreiendsten Noth ließ der König heute Vormittag durch
den Maire eine große Anzahl Mundpottionen vertheilen . Dazu kommt , daß
die Ladenbesitzer und Inhaber von Cafes die Noth noch künstlich vergrö¬
ßern , indem sie ihre Geschäftsräume schließen und dadurch sich den Ver¬
dienst verschaffen , den durchziehenden Truppen so manche kleine Erfrischung
und Bequemlichkeit zu entziehen , die natürlich stets mit Geld ausgewogen
werden muß. Als die ersten Preußen am Sonntag hier einrückten, waren
ebenfalls alle Gewölbe fest geschloffen , so daß der General v . Tümpling
die Oesinung sämmtlicher Läden und die Auslegung der Waaren wie in
Friedenszeiten bei sofortiger Verhaftung befahl, so daß wir zum ersten Male
eine größere französische Stadt im Alltagsantlitz schauen , das ein recht
freundliches, anheimelndes Gepräge ttägt . Als am Sonntag früh das 11 .
Husarenregiment einrückte , öffnete sich ein Cafe , das des Mr . Iarquier,
zu früh , d . h . es schoß ein Mann aus demselben und traf einen Husaren
tödtlich ; im Nu saß ein Zug ab, stürmte das Haus , ergriff den Kerl und
erschoß ihn. General v. Tümpling gab Befehl , das Gebäude dem Erdbo¬
den gleich zu machen , auf Verwendung des Besitzers , eines Champagner-
fabrikanten, nahm der König jedoch den Befehl zurück und legte dem Ei-
genthümer nur die Buße von 200 Flaschen Ehampagner für die Schwa¬
dron des Erschossenen auf. Aus Anlaß dieses Vorfalles fahndete die Po¬
lizei schärfer wie sonst auf verborgene Waffen und brachte auch eine bedeu¬
tende Menge derselben zusammen ; der Maire bittet dringend um die Er-
laubniß, sämmtliche Gewehre vernichten zu dürfen , da er fürchtet , nach Ab¬
zug der Besatzung möchten die brodlosen Arbeiter sich derselben bemächtigen
und gegen die besitzenden Klassen Achten.

Drshtberiehte .
X Frankfurt a. M ., 17 . Sept. Oesterr. Kreditatt. 239 , Staatsb .

337 */a , Lomb. 172 1
/4 , ital. Rente — ., östr. Silberrente — , österr . 1860er

Loose 735/8 , Amerikaner 93 7/s , bad . 4ffrproz. Oblig . 89 1/2, 4proz. 83h s,
5proz. 97V4, 4proz. Loose 103 ’ /ä , Wechsel auf Wien 941 '».

XX Paris , 17. Sept . Gestern Nachmittags wurde die telegra¬
phische Verbindung nach Ablon und Iuvisy (2 Eisenbahnstationen
an der Seine (zwischen Corbei u . Patts) , unterbrochen . Die Deutschen
scheinen bei Iuvisy Batterien errichten zu wollen . Der Feind ist bei
Pierre lev 4 e (im Arr . Meaux) erschienen. — Dem Electeur zufolge wird
in Paris lebhaftes Gewehr, ) euer gehört . — Glais Biz 0 in u . ein
anderes Regierungsniitglied sollen zu Cremieux nach Tours gehen .

XX ' London, 17 . Sept . Der Schatzkanzler erklärte gelegentlich
eines Bankets : England könne unaufgefordert nicht die Vermittelung ver-

Hie und da waren zu Ehren eines vergnügten Bivouaks und zur Erin¬
nerung an einen geräumten Keller Trophäen von leeren Flaschen aufge¬
richtet . Ich muß gestehen , die Bayern waren heute gut auf den Füßen
und sahen besser wie je aus . Major Hcrzberg hielt strenges Gericht über
die Nachzügler und nur wenige vermochten auf dem Marsche den Nach¬
forschungen zu entschlüpfen . Die Württemberger waren trotz der kalten
Nacht in heiterer Stimmung . Sie lachten und schwatzten, hie und da er¬
tönte auch ein Lied . Ich hatte so viel Lärm noch nie auf dem Marsch
gehött, als heute und mag die allgemeine Fröhlichkeit, die unter den Truppen
herrschte , auch theilweise auf Rechnung der Flaschen zu setzen seyn , die
aus Scherz an den Zweigen der Bäume am Wege aufgehängt waren. Die
Dörfer hatten alle ein sehr nettes u . sauberes Aussehen , in einigen fan¬
den wir schöne Häuser mit Vorgärten. Am erfteulichsten war es aber,
daß die Einwohner nicht geflohen waren , sondern Mädchen und Frauen
aus den Fenstern nach den vorüberziehenden Offizieren sahen u . Männer ,
wenn auch mit finsterem Blick, an den Ecken standen , sich mit der Hoff¬
nung tröstend , daß der Mann dott auf dem Pferde dem „Teufel " ent¬
gegen reitet. So ging es viele Meilen wttt unter den wechselvollsten
Szenen in dem stets sich ändernden Panorama der Gegend sott , deren
unbekannte Dörfer in wenigen Augenblicken für immer zu einer geschicht¬
lichen Berühmtheit gelangen konnten . In einem der Dörfer waren schwarze
braunschweigische Husaren einquartiert , die vollkommenste Truppe , welche
ich von Husaren noch gesehen habe. Man erzählte mir, daß eine Patrouille
zufällig auf eine Haltstelle an der Eisenbahn nach Rheims kam und ge¬
rade einen Zug abfahren sah . Eine einzelne Lokomotive folgte ihm. Schnell
wie der Blitz waren der Offizier und einige Reiter von ihren Pferden
und sprangen auf die Lokomotive, den Führer mit gespannter Pistole
zwingend, dem Zuge im raschesten Treapo nachzufahren . Es gelang, den¬
selben noch in der Nähe anzuhalten ttnd mit Hilfe der andern noch zu Pferde
gebliebenen und herdeigeeilten Reite , bemächtigte man sich einer Briefpost,
die wichttge Aufschlüsse enthielt . <Es war bteS

.
ein pfifsiger , mit großer

Gewandtheit ausgeführter Handstreich . Es ist jetzt 10 Uhr . Die ganze
Gegend zwischen hier und Ser .uq ist, wie der südliche Himmel einer
wouenlosenNacht mit Sternen , mit Wachefeuern übersäet . Trompctenschall,
das Rollen der Trommeln >uttb das Gebrüll von Ochsen bttngen Leben
in das Kriegsherr drunten, und stören manchen Schlummer.
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BC . Volkskundgebungeu .

Am Sonntag , den 11 . d . M . , fand im Löwenwirthshause zu Tiug -

lingen bei Lahr eine zahlreich besuchte Volksversammlung
statt . Dieselbe war ans Einladung des Bürgerabendvorstandes zu Lahr ,
Kaufmann Siefert , zusamincngetreten . Der größte Theil der anwesenden
Männer , deren Zahl sich wohl auf 5 — 600 belaufen mochte , war aus
der Rheinebene des Landbezirks Lahr herbeigekommen . In ihrer Mitte
erschien der Abgeordnete des Bezirks , Hr . Oberstaatsanwalt K i e f e r aus
Mannheim . Er begründete , nachdem ihn der Vorsitzende , Kaufm . Siefert
aus Lahr , dazu ersucht hatte , in einer mit lebhaftestem Beifall aufgenom¬
menen Rede die bekannten drei Sätze der Mannheimer Volksversammlung
vom 4 . d . M . über die als Früchte des Krieges für die deutsche Nation
anzustrebenden Erfolge — Gründung eines die Nation umschließenden ,
vom Könige von Preußen , als oberstem Haupte , geleiteten , mit gemein¬
samer Volksvertretung ausgestatteten Bundesstaates , Erwerb von Elsaß
und Lothringen für das deutsche Reich , Zurückweisung aller fremden Ein¬
sprache gegen diese den deutschen Waffen gebührenden Errungenschaften
— worauf sie sämmtlich mit Stimmeneinhelligkeit von der begeistert zu-

stimmenden Versammlung angenommen wurden .
An die Beschlußfassung schloß sich eine warme Kundgebung des Red¬

ners für den siegreichen Obcrfeldherrn Deutschlands , seine ruhmvollen
Generale und unser heldenmüthiges Heer , in welche die Anwesenden ju¬
belnd einstimmten . Die Versammlung Nennte sich mit einem Hoch auf
den Abgeordneten des Landbezirks Lahr .

Mit gerechtem Selbstgefühle mochte es die Bürger dieses Bezirks er¬
füllen , jetzt den mit Händen zu greifenden Erfolgen eines politischen Stre -
bens gegenüber zu stehen , dem sie seit Jahren , unter den schwierigsten
Verhältnissen , in unwandelbarer Treue ihre Gesinnung und Thal gewid¬
met haben — der Politik des nationalen Staates des deutschen Volkes .
Mit Recht konnte ihr Abgeordneter behaupten , daß die neuesten Ereignisse
für sie Alle nur eine Bewährung und Stärkung der längst verfolgten
Ziele seyen, und den Wunsch hinzufügen , daß man mit brüderlicher Ge¬
sinnung auch allen Denen die Hand reichen werde , welche bisher die
Pfade der heilbringenden Bestrebungen verkannt oder verschmäht haben ,
soferne die gewaltigen Thatsochen des Krieges sie zu einer wahren und
aufrichtigen Umwandlung ihres Strebens bewogen hätten .

Deutschland .
Karlsruhe , 13 . Sept . Das Verdngs . - Blatt der Domänendirek¬

tion 3 . Abth . Nr . 8 vom 5 . d . enthält u . A . : 1 ) Die Bezahlung der
Schulkompetenzen (Mit Zustimmung des großh . Oberschulraths wird be¬

züglich der künftig abzuschließenden Verträge wegen Vergütung der aus
der großh . Domänenkasse an die Schulpfründen zu leistenden Natural¬
kompetenzen und wegen Bezahlung der Geldkompetenzen Folgendes be¬
stimmt : 1 ) Die Verträge über Festsetzung der Naturalienpreise haben die
Tomänenverwaltungen für die Zukunft mit den betreffenden Ortsschul
räthen und Pfründnießern unter dem Vorbehalt der Genehmigung des
großh . Oberschulraths und der diesseitigen Stelle in der sonst üblichen
JLeise abzuschließen. Diese Verträge bleiben im Fall der Erledigung der
Schulstelle in Kraft . Sic sind auch für die nachfolgenden Pfründnießer
in so weit bindend , als nicht der eine oder andere Theil von dem ihm in
diesem Fall zustehenden unbeschränkten Kündigungsrecht Gebrauch macht .
2 ) Die Zahlung der Kompetenzen geschieht entweder wie seither an den
Pfründinhaber , bezw. an dessen Stellvertreter , oder aber , wenn es von
der Gemeinde gewünscht wird und der großh . Oberschulrath , sowie der
Pfründnießer damit einverstanden sind , an die betreffende Gemeindekaffe
oder Schulverrechnung . Die Domänenverwaltungen haben sich deßhalb
eintretenden Falls mit den Betheiligten zu verständigen und wo der Ab¬
schluß eines Vertrages nöthig fällt , darin das Geeignete aufzunehmen .),
2 ) Impressen zu Hofgutspachtverträgen betr . 3) Dienstnachrichten : Er¬
nannt : Kameralpraktikant Rich . Schenkh zum Kontrolbureauafsistenten bei

gr . Domänendirektion . 4 ) Todesfall : Am 23 . Mai . d . I . Heinr . Pfef¬
fer , Bezirksförster in Mittelberg .

— Mannheim , 16 . Sept . Ein aus Altbayern kommender Kaus
mann hat uns über dortige Verhältnisse und Stimmung sehr Mittheilens -

wetthes berichtet . Bei uns am Rhein , an der großen Heerstraße , ist durch
den großartigen Verbrauch wieder reges Leben in das Geschäft gekommen.
Drinnen im Binnenland ist es anders : dort liegt zur Zeit das Geschäft
völlig nieder ; „ ich kann erst wieder bestellen, wenn unsere Buben vom
Krieg heimgekehrt sind " ist die stehende Antwort des Kaufmanns , dem
der Reisende seine Maaren anbietet ; „ heute kauft Keiner was " . Und
erst die Brauer ! In sonstigen Jahren war im September längst das
Sommerbier all , heuer sind die Lagerkeller noch voll . „ Es sind 200 Mann
aus dem Städtchen im Kriege , die alle von meinem Bier getrunken hät¬
ten ; jetzt werde ich mein Gebräu , das doch gewiß gut ist, nicht los .

"

So geht es durch alle Zweige des Geschäfts . Trotzdem herrscht allüber¬
all eine Kriegesfreudigkeit , wie sie der Vaterlandsfreund sich nicht schöner
und lebendiger denken kann . „ Wir haben noch Leute genug zu Haus ,
die wir gegen die Franzosen schicken können "

, sagt der Altbayer mit Stolz ,
wenn Abends die „ Buben " von 18 und 19 Jahren durch die Dorfstraße
ziehen und vor dem Wirthshäus stehen bleiben , um die neuesten Sieges¬
nachrichten zu hören . Mit glühenden Augen blicken sie auf den Erzähler ,
die Lust , mitzuziehen in den heiligen Krieg , Theil zu nehmen an den
Ehren ihrer Brüder , leuchtet von ihrer Stirn und die Mädel feuern sie
an zu entschlossener That . Es steckt eine herrliche Volkskraft in unseren
bayerischen Brüdern ; als Glieder des großen Ganzen leisten sie herrlichen ,
nachhaltigen Dienst . — Noch immer dauern die Gefangenen¬
transporte fort ; heute sind wieder 1100 und 2000 Mann nebst
einigen Offizieren auf dem Wege nach Dresden hier vorbeigekommen .
Die bayerische Bcdeckungsmannschaft erhielt von einigen begeisterten Da¬
men Büimensträuße mit Lorbeerkränzen , die sofort auf die Gewehre ge¬
pflanzt wurden . .

--- Heidelberg , 13 . Sept . Endlich hat die Aufsichtskommission unserer
Refervelazarethe zwei Anordnungen erlassen , welche schon
längst höchst nöthig gewesen wären , und in der That verdienen würden , nicht
bloß auf dem Papier stehen zu bleiben , sondern in Ausführung gebracht
zu werden , falls dies möglich seyn sollte . Sie lauten nämlich : „Wir hal¬
ten es für nöthig , im Interesse der Heilpflege für die Verwundeten drin¬
gend davor zu warnen , daß denselben ohne Anordnung des Arztes Eß -
waaren und Getränke zugestellt werden . Es haben sich auS der -
artigen wohlgemeinten , aber unzweckmäßigen Gaben schon mehrere Mal
sehr schlimme Folgen ergeben ." Und sodann : „ Der Besuch der Laza -
rethe ist ohne schriftliche Ermächttgung der dirigirendenAerzte nicht ge-
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suchen , ohne einen der Kriegführenden zu verletzen . England
' werde

vermitteln , wenn beide Kriegführende es dazu auffordern
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stattet ." Das Letztere wird des Sonntags beobachtet . Gegen den allzu- weiter fortgesetzt werden .
großen Andrang der Landleute werden Sonntags Schildwachen an die . Bern , 15 . Sept . ( B . N .) Nach Berichten , die an das eidg.
Thüren der Lazarethe gestellt . Wer übernimmt aber die Aufgabe , in der ; ment des Innern gelangt sind , werden aus Straß bürg
Woche die Zudringlichen unnachsichtlich zurückzuweisen , welche bei den 2000 Personen nach der Schweiz kommen.
Kranken nichts zu thun haben , nur pikante Unterhaltung suchen und da- ! Zürich , 16 . Sept . (W .D .) In Lyon sind sozialistische Unruhe « gj
durch Störung und Hinderung verursachen ? Dürfen sie keine Eßwaaren ! gebrochen. Mühlhausen wird von dem die Nachbarbehörden beaufsichg. ,
mehr bringen , so werden sic Zigarren bringen oder irgend etwas Anderes ! den Zentralausschuß revolutionirt . Die Verbindungen mit dem vo>, ?
ersinnen , um sich damit einzuschmuggeln . Leichter dürsten die magenschäd - Deutschen besetzten Kolmar sind abgeschnitten . — Trochu spricht

*

liehen süßen Getränke , welche jetzt im Ucbermaß genossen zu werden pfle- dem unnahbaren mit 300,000 Gewehren vertheidigten Festungskrcis
gen , wie Zuckerwasser , Himbeerwasser rc., sich auf ein beschränktes Maß ! Paris . — Zürich erhält heute 500 Straßburger ,
herabmindern lassen , falls nicht manche Aerzte selbst zu nachsichtig seyn . Genf , 14 . Sept . (Bund .) Der Verkehr mit Paris ist unterbreche
würden in der häufigen Bewilligung derselben . Es wird in manchen La« ! Züge von hier gehen nur noch bis Macon und umgekehr.
zarethen den Verwundeten und Kranken gar nicht mehr zugemuthet , pures ! ** Paris , 13 . Sept . Auf Befehl der Regierung nationaler Vert^
frisches Wasser für den Durst zu trinken , wenn sich solcher̂ zwischen dem digung ist Herr v . Malaret , Botschafter Frankreichs in Florenz , ^
regelmäßigen Genuß von Kaffee , Fleischbrühe , Bier oder Wein einstellen
sollte . Mißverstandene Güte und mitleidige Schwäche hat sie ganz daran
gewöhnt , nur versüßtes Wasser trinken zu wollen , und cs auch zu be¬
kommen . Daher hat die betreffende Abtheilnng des Lazarethvereins un¬
längst um neue Beisteuern an Hmibeer - und Johannisbeersaft bitten
müssen , und sind auch Beschwerden entstanden , daß zu große Massen
von Zucker verbraucht werden und übertriebene Kosten verursachen . Ein
hiesiger Spaßvogel hat daher im Sinn so mancher hiesigen Damen und
Dämchen den Vorschlag gemacht , sie möchten doch einen „ Zucker - und
Himbeerwasserverein " gründen und mit der Sammelbüchse von
Haus zu Haus ) gehen , damit es in den Lazarethen nie aus Sparsam¬
keitsrücksichten an der nöthigen Fülle von Versüßungsmitteln fehle. Wir
wünschen von Herzen , daß diesem gesundheitsschädlichen Gebaren jetzt ein¬
mal mit Ernst und Strenge entgegengetreten werde . Das Verbot der
Aufsichtskommission könnte Jedem , der darin bisher zu nachsichtig war ,
einen festen Halt au die Hand geben, um es künftig nicht mehr zu seyn .
— Die Letztere ersucht gegenwärtig auf den dringenden Wunsch der großh .
Kriegsverwaltung öffentlich um Beiträge von wollenen Socken und
Strümpfen , auch Unterhosen , für die Soldaten im Felde , welche
bei der jetzigen Witterung warmer Kleidung sehr bedürftig seyen.

Aus Baden , 14. Sept . (F .Pr .) Ich habe den Münster von
Straßburg gestern mit der größten Sorgfalt und von mehreren Sei¬
ten durch verschiedene Fernröhren betrachtet und genau nach etwaigen Be¬
schädigungen erforscht ; aber der majestätische alte Kerl ragt noch wie vor¬
dem in die Höhe und läßt nicht die geringste Spur irgend einer erheb¬
lichen Verletzung bemerken. Nur der Schaukelmann von einem optischen
Telegraphen und die Wohnung des alten Invaliden auf der Plattform
ist nicht mehr zu sehen ; von letzterer besteht bloß noch ein Theil des
abgebrannten Dachgerippes , was vielleicht Veranlassung zu dem Gerüchte
gegeben hat , der Münster sey ausgebrannt . Mir wenigstens ist es noch
nicht vorgekommen , daß Steine ausgebrannt sind, und so wird es wohl
auch meinem alten Jugendfreunde , den ich schon vor 40 Jahren so oft
besuchte, und dem der Baumeister gar kein Holzgerippc gegeben hat , auch
nicht schlimmer ergangen seyn.

Berlin , 16 . Sept . (W.D . ) Der Staatsanzeigerschreibt : Auf Befehl der
Königin soll den hier befindlichen bayerischen Soldaten Gelegen¬
heit gegeben werden , außer den königlichen Theatern auch die übrigen
Sehenswürdigkeiten Berlins in Augenschein zu nehmen .
Heute wurden das königliche Schloß und die Museen besichtigt. Abends
besuchen die Bayern das Opernhaus . Die Offiziere wurden Mittags zur
Tafel der Königin gezogen.

Berlin , 16 . Sept . (A .Z .) Die Stadtverordneten genehmigten ohne
Verhandlung den Antrag des Magistrats , den 2 Feldwebeln , 18 Unter¬
offizieren u . 260 Gemeinen des bayerischen Infanterieregiments Kron¬
prinz , welche die französischen Gefangenentransporte hierher geleitet haben ,
ein Ehrengeschenk von 5 Thalern für Avaucitte , einen Thaler für die Ge¬
meinen zu gewähren . Die Hilfsvereine geben denselben Wäsche , Garni¬
tur , Stiefeln , Pfeifen , Tabak , Zigarren . Heute Abend ist zu Ehren der
treuen bayerischen Mitkämpfer großes Konzert u . gesellige Vereinigung .

München , 15 . Sept . (N .N .) Die 10 Gemcindewahlbezirke haben
nun sämmtlich in zahlreich besuchten Bürgerversammlungen die be¬
kannten Stuttgarter Resolutionen (Zurückweisung fremder Einmischung ,
Einverleibung der deutschen Provinzen Elsaß und Lothringen und Erwei¬
terung des norddeutschen Bundes zu einem Bunde durch Zentralgewalt
und Parlament ) einmüthig angenommen . Die Resolutionen wurden , wie
bereits berichtet , meist durch die anwesenden Abgeordneten unserer Volks¬
kammer oder andere hervorragende Redner in begeisterten und begeistern¬
den Reden begründet , wobei als besonders erfreulich hervorzuheben ist,
daß sowohl in der Au , wie in Haidhausen angesehene , den liberalen Ver¬
anstaltern dieser Bezirksversammlungen bisher als Gegner

'
gegenüber gestan¬

dene Persönlichkeiten , wie die Herren Jos . Sedlmayer und Dr . Schöner ,
sich unumwunden und warm den Anschauungen der liberalen Redner Lo¬
renz Hauser , Kästner , Berchtold rc. angeschlossen. In allen Versammlungen
wurde die Abhaltung einer großen allgemeinen Volksversammlung beschlos¬
sen , ein Beschluß , dessen Ausführung nur auf kurze Zeit verschoben, der
aber keineswegs aufgehoben wurde , wie schlecht unterrichtete Korrespon¬
denten hinausschrieben .

Ausland .
Bern , 18 . Sept . (Bund.) Die ersten Vorkuppen der deutschen Ar¬

meen stehen vor Paris ; die Jsolirung der Weltstadt hat begonnen ; der
Verkehr durch Eisenbahnen und Telegraphen ist wenigstens theilweise ab¬
gebrochen. Wir haben heute zum ersten Male keine Pariser Post erhalten ;
unsere Telegramme kommen aus Toms , wohin die Agentur Havas über¬
gesiedelt ist. Stehen wir nunmehr vor dem letzten Akte des blutigen
Drama 's ? Wir dürfen es leider nicht hoffen ; nur das dürfen wir an¬
nehmen , daß der Kampf der Republik nicht lange dauern werde. Von
einer allgemeinen begeisterten Erhebung der ganzen französischen Nation
zeigt sich keine Spur ; die zwanzig Jahre des Despotismus und der Pfaf¬
fenherrschaft lasten zu schwer, zu entnervend auf dem Volke . Paris selbst
aber birgt zu viele Elemente der Zwietracht und des gegenseitigen Miß¬
trauens , als daß ein langer und hartnäckiger Widerstand zu erwarten
wäre . Die junge Republik befindet sich in einer wahrhaft verzweifelten
Lagt . Sie wird so lange wie möglich kämpfen müssen, da der Sieger
mit ihr keinen Frieden schließen will . Von der Vermittelung der Neu¬
tralen hat sie nach den Forderungen , die Thiers in London gestellt, und
nach der Aufnahme , welche dieselben finden mußten , gar nichts zu hoffen .
Keine Macht konnte die Aufgabe übernehmen , dem König von Preußen
zuzumuthen , daß er nach den mit so großen Opfern erckauften Siegen
nunmehr ohne Weiteres umkehre und sich nach der Grenze zurückziehe.
Hat die Sendung des Herrn Thiers keine anderen Bedingungen zu bieten,
so dürfte sie als vollständig gescheitert zu betrachten seyn und wohl nicht

seinem Amte abberufen und augenblicklich ersetzt durch Hrn . Se « « x
ehemaligen Minister des Innern , der mit einer außerordentlichen Send ,
bei der Regierung des Königs von Italien beauftragt ist . Herr tz
Cl e ry ist dieser Sendung a/s Sekretär beigcgeben . — Dem Francaiz
folge scheint es gewiß zu seyn , daß die Unternehmung , an deren
Herr Wittersheim , der Drucker des Amtsblattes , steht , eheste
aufgelöst werden wird . — Wir lesen im Siecle : „ Es ist nothwendig ,
nicht über den Karakter der Herrn Thiers anvertrauten Sendung zu ch.
und daß die Bürger von Paris und von ganz Frankreich nicht i« ^
selben einen Grund finden , ihren vaterländischen Eifer zu dämpfen .

^
Durch 0'

leier Erwe
Thiers ist im Namen der Republik beaufttagt , keine FriedenseröffnuE ^ ^ ^ !
und Vorschläge zu machen . Er geht nur ab , um die Kabinete von Lvnft
Wien und St . Petersburg über die Lage der Dinge aufzuklären . "

** Marseille , 12 . Sept . Das Paketboot der Messageries , der Ganx, !
größer als der Vatikan , fährt nach Civita - Vecchia . Er behaus
. .. of. v. . . u 2.«n f. jf*„m n *. . u v . .. w. . . ^ /v . 1 ^ . o .. ?l. . . . **
er solle die päpstlichen Zuaven und andere Soldaten des päpstlichen £
res hierher bringen . — Die Bevölkerung von Marseille fährt fort , eine j*
hafte Begeisterung zu zeigen . Die Marseiller Mobilen sind ad»
reist . Die italienischen Freiwilligen wollen nur unter der Führ «»
Garib aldi 's marschiren . — Menotti Garibaldi ist nicht angele ®
men . — Ein Aufruf der italienischen Damen ist angeschlagen . — g -,
Bande spanisch .er Freiwilligen hat Marseille durchzogen ,
nische und französische Fahnen tragend . — Börse ohne Geschäfte .

Florenz , 15 . Sept . ( A .Z .) Außer der Unita Cattolica werden auch fci
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andern klerikalen Blätter schwarz gerändert erscheinen bis zur
derherstellung der weltlichen Herrschaft des Papstes . Graf Mamiani , eiq

' E

Minister Pius IX . , überreichte gestern dem Ministerium eine von |
Blüthe der Bürger Civitavecchias kotz dem Belagerungszustand untr
zeichnete Adresse . Mazzini wurde wegen Verwickelung seines Prozess,
mit dem eben in Lucca verhandelten über den Frühlingsputsch nach d
Fort Varignano gebracht .

Civita -Castellana , 15 . Sept . (A .Z .) Die italien . Truppen siy
hier eingerückt und weiter marschirt . Der Generalsekretär Blaue vo>
auswärtigen Ministerium und der mit dem Grafen von San Marli ,
in Rom gewesene Legationssekretär Graf Guiccioli trafen im Hauptquw x
tier Cadorna ' s ein . Der preußische Gesandte , Baron Arnim , ist 9 ^

'
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Wagen von Terni nach Rom abgereist . In ^Spoleto wurden 227 Päpß^ " ■
liche kriegsgefangen eingebracht , darunter 6 Offiziere . Unsere Truppen stz Lj ^ eg
hen unter den Mauern Roins . Aller Telegraphenverkehr im Kirchenstan
nach Italien und dem Ausland ist vorläufig aufgehoben .

Redakteur : C . M a ck l 0 t.
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( Verlustliste des Belagerungskorps vor Stragvurg . Vom großy . Kriegs
Ministerium mitgctheilt .) 5 . bad . Inf .- Reg . 1 . Bat . : Patrouillengefechtfiibl s
der Straßburger Zitadelle , 5 . Sept . : Homberger , Joh . Jak . , Musk . , mtl
Malsburg , A . Müllheim , schw . v . 6 . bad. Jnf .-Reg . Borpostengefch m
bei Neuenburg a . RH. , 1 . Sept . : Glückler , Damian , Musk . , a . Neidm-
gen , A . Mößkirch , get . (Schuß d . d . Schulter ) . Scherzinger , G -fr.,
Gutmadingen , A . Donaueschingen , schw . v . Gefecht bei Schlettstad
7 . Sept . : (Füsil .-Bat . 9 . Komp .) Kretz, Frdr ., Füs ., a . Rothenfels , i
Rastatt , schw . v . Klausmann , Jos ., Füs ., a . Mühlenbach , A. Wolfach We .
l . v . Bad . Fest .- Pionn .-Komp . Belagerung vor Straßburg in der Atz- ^
proche des link. Flügels , 3 . Sept . : Koch, Herm . Ad . , Hornist , a . Haslach E,
A . Freiburg , get . Eisele , Heinr . , Gefr ., a . Niederhausen , A . Kenzingrn,
schw . v . 3 . bad . Jnf .-Reg . , 2 . Bat . Vorgeschobener Posten bei Nev -
dorf , 11 . Sept . Heckel , Franz Peter , Gefr . , a . Dühren , A . Sinshem ,
get. (Schuß d . d . Brust ) . 2 . bad . Gren .-Reg ., Prinz von Preußen . Trau-
cheewache vor Straßburg , 12 ./13 . Sept . : May , Joh ., Hauptm ., aut l
Mannheim , get . ( Gewehrschuß in d . l . Leistengegend ) . Lang , Eugen , Sek - Reicht
Leut . , a . Weinheim , l. v. (Laz . Kolbsheim ) . Frank , Frdr . , Gefr ., a . Adels-
heim, schw . v . (gegenwärt . Aufenthalt nicht anzugeben ) . Marx , Wilhelm,
Gefr ., a . Mannheim , schw . v. (Laz . nicht anzugeben ) . Schirges , Ego»,
Grcn . , a . Frankfurt a . M . , get . (Gewehrschuß in d . r . Kniekehle . Verletz,
der Schlagader ) . Greulich , Karl Andr . , Füs . , a . Eschelbach, A. Sinsheim ,
schw . v . Heckmann , Jak . , Füs . (einj . Freiw .), a . Neckargemünd , A . Hei¬
delberg, l . v .

Karlsruhe , 10 . Sepl . Zn Folge des Aufrufs zur Feier des 0 . Sept .
find weitereingegangen : Durch Oberbürgermeister Lauter von : Adol
Hirsch 20 fl . , Postrevisor Goll 7 fl . , Maurermerster Schüffele 10 fl . , Alb . GloÄ
15 fl , Kfm. Schnabel 25 fl. , Gcmeinderath S . Meeß 25 fl . , Zimmermeisttl grflüchtel
Adolf Meeß 7 fl. , Gemeinderath Kautt 25 fl ., Geschwister Kraft 5 fl . , Fr «
Meeder 1 fl. 45 kr . , L . I . Ettlinger 50 fl . , Mad . H . Marx , geb . v . Haber, ^
50 fl . , Geistw . Fccß 10 fl . , Heimberger z. K . v . Preußen 10 fl. , Gemeindet .
Seubert 10 fl . , L . D . 3 fl . 30 kr. , C . N . S . 5 fl. , Hofmusikus Possner 2 st,
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Eintracht Nr . 554 u . 645 zu 50 fl . — im Nominalbetrag Von zus. 100 fl . — « d U» HM ,
4 Proz . vom 1 . Nov . Bon Ungenannt 3 StückZinsadschnitte der ungar . Nord- l», fojj
ostbahn zu 8 fl . 45 kr. s . 1 . Okt 1870 , 8 fl. 45 kr. , f . 1 . Okr. 1874
45 kr. f . 1 . April 1871 , im Gesammlnomiualbetrag von 26 fl . 15 kr.

Die Hauptkaffe : Ed . Köll ,

8 %

Gestorben .
Lörrach , 15 . Sept . Emma , geb . Sontheimer , Gattin des AnwaltsEd .Weckerle,273ii l-h

f dem S
^heinba !

Blechnermeister Ferd . Printz 20 fl. , Eugenie ' s Sparbüchse 2 fl. 16 kr . , Bäcker -
Meister Th . Ritzhaupt 10 fl . , Dreherui. Jos . Weber 10 fl . , Sattlerm . Nagrl
5 fl. 15 kr . , Panik . Adolf Millstätter 25 fl . , Abg . Wundt von Wiesloch , da- . .
hier , 200 fl. , Lehrer beim Realgym . in Ettenheim Dr . K . G . Baur 10 fU westliä
Hofposam . Karl Kley 10 fl . , Oberpostmcister V. Rcizenstein 50 fl ., Expedit « >! südlick
Franz 3 fl . 30 kr . , Partik . Wagner 10 fl , Zolldirekior Schmidt 50 fl. , Ober¬
lehrer Ncff 5 fl . , Kfm . Otto Himmclheber 10 fl . , Kfm . Mor . Kahn 5 st , zus. iistyn ^
3504 fl. 23 kr. — Durch Ministcrialrath W . No kk von : Oberkircheuralh * jWnte V
Langsdorfs 50 fl. , Frl . Dlg . 5 fl. , zus. 55 fl . Summe 7679 fl . 2 kr . Hier»
laut Veröffentlichung von gestern 15,675 fl. 55 kr . , im Ganzen 23,354 ?- * L ^
57 kr. Ferner von Wcinhädler Karl Gehr 2 Aktien der Schützengesellschast
Karlsruhe Nr . 168 u . 169 zn 25 fl. jede — zusammen im Nominalbeirg

" »eüe r
von 50 fl . — mit 4 Proz . verzinslich mit Zinsabschnitten vom 1 . Jin . 1872
anfangend . Von Kfm . Leipheimer 2 Stück Partialobligationen der Gcsellschch

hatte

andere

">>« Hin
,

d«r Bes'
i»r Ve >
! »ach

Hofgutsverpachtung .
6113 .2 . 1 Nr . Ib38 . Mosbach . Das kirchenärarische Hofgut zu

Balsbach , Amts Eberbach ,
t Tovesanzetge.

Friedrich « reuzbauer, grotzh .
bad . Artilleriehanptmann a. D. ,
77 Jahre alt , Veteran , ist heute

Nacht nach kurzer Krankheit sanft in dem

fcÄ & ÄÄVJSS, "
:
. Samstag, den 1 . Oktober d . I ., Mittags 13 Uhr ,

Die Beerdigung findet morgen . Tonn - in der Kerber 'schen Wirthschakt zu Balsbach auf weitere 15 Jahre , Lichtmeß
tag , den 18. d. M . , Nachmittags 4 1871 86 . im Wege der Versteigerung pcrpachtet werden .
Udr , Katt . Das Hofgut umfaßt , bei hinreichenden , im Jahre 1860 neu erbauten Oeko-

Mühtdurg , den 17 . September 1870 . nomiegebäuden
Die Hinterbliebenen . 3 Morgen 3 Viertel 40 Ruth . Gärten , Haus und Hofraithe ,

—- ' 127 Morgen 3 Viertel 13 Ruth . Acckcr ,
' ' - „ ,28 ^Morgen 3 Viertes 97 Ruth .̂ zum größten Theile wäfferbare Wiesen ;

„ liegt , Stunden von der Kreisstadt Mosbach entfernt und ist durch gute Stra
Karlsruhe . Ein junger Mann , der eine ßen mit der Eisenbahn und mit Eberbach ( Neckar) verbunden ,

schöne Handschrift schrribt, schon mehrere ' Wir laden die Pachtliebhaber mit dem Ansügen ein , daß inzwischen die
Jahre bei verschiedenen Stellen als De - Bachtbedingungen auf unserer Kanzlei zur Einsicht austiegen und daß jeder Etei -
kopist beschäftigt war , sucht ähnliche Stcllelgerer über hinreickcndes Vermögen , guten Leumund und Fähigkeit zur Bewirth
bei einem Bezirksamt , Amtsgericht . Rechts - schaslung eines größeren Gutes gemeindcräthlrche Zeugnisse beizubringen hat.
anwalte - der Notar rc . , Mosbach , den 12 . September 1870 .

Gefällige Anträge vermittelt das Kon - Großh . bad. evang . Stiftschaffnei .
tvr d . Bl . unter Nr . 60 ''0 .2 .2 Steiner .

Institut Heidelberg .
Lehr- und Erziehungs-Anstalt für Mädchen ,

Heidelberg , Großherzogthum Bade »7
6126 .3.1 Die Zöglinge der Anstalt erhalten eine auf religiös - stttlicher.

Grundlage beruhende , gediegene Erziehung . Gründlicher Unterricht in allen jenen
Fächern , welche zu einer höhern Bildung erforderlich find (namentlich die Er¬
langung völliger Sicherheit und Gewandtheit im Gebrauch der deutschen, fran -
zöfischen und englischen Sprache ) , Aneignung feiner Umgangsformen , Uebung in
weiblichen Handarbeiten , so wie endlich sorgfältige Ueberwachung und Pflege der
Gesundheit und ein herzliches Familienleben innerhalb de« Pensionates ; dies
find die Punkte , auf welche die Vorsteherin hauptsächlich ihr Augenmerk richtet .
Im Unterrichte stehen derselben außer der französischen und englischen Gouver¬
nante und der Klavicrlehrerin , welche im Hause wohnen , mehrere der tüchtigsten
Profeflorcn und Lehrerinnen der Sladt zur Seite .

Der Unterricht für das Winrerfemefler beginnt am 5. Oktober . Prospektus
des Instituts , so wie nähere Auskunft bei der Vorsteherin

Fra« Dr. Lau» deck , Wittwe ,
Plöckstraße 83 .

Stellegesuch.
Karlsruhe . Ein junger Mann , der (4 **

|1 Jahr bei einer Post - und Eisenbah^-
Expedition beschäftigt war und mit

:iit dieses Fach Eingreifenden gut beka»^
ist, sucht eine Stelle als Pcioatgebilf ^

Näheres im Konlor d. Bl . um « "
6083 .3 . 2

Unsitte
• Aontoi
"Pdwestl
* » ati

9W-

Kommisstellegesuch .
Karlsruhe . Ein junger , gewännet .

Mann , Sohn eines Kaufmanns , welch»
seine Lehre in einem gemischten Waarew ,g
geschäfle gemacht , französisch spricht ua»
schreibt, so wie gute Zeugnisse besitzt, sE
zum sogleichen Eintritt in einem Deta "
gcschäste einer verkehrsreichen Stadt « sf
Stelle als Kommis , gleichviel in welch »
Branche .

Gefällige Anträge besorgt das K - m"
d . Bl . unter Nr . 6016 2.2

H

fttrtÄtttftrtlWimr » 6074 .2 .2 und GasleitungSgeschäfr von
INüvIUslUUUIeUle , einige tüchtiges _ Ben per & Müller ,
können sofort eintreten in dem Wasser - ] Waldstraße Nr . 14 in Karlsruhe .
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Druck und Verlag von I . Macklo -, Waldstraße tti . 10.
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